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In diesem Jahr werden noch folgende Mei­
sterschaften durchgefiihrt:
Sichtungsturnier im Ringen vom 23.-27. Juni 
in Koblenz;
Deutsche Polizeimeisterschaften im Judo 
vom 5.-7. August in Berlin;
Deutsche
Schwimmen und Retten am 27./28. Augustin 
Freiburg/Breisgau;
Europäische Polizeimeisterschaften im Judo 
- Ringen - Gewichtheben am 2. und 3. Sep­
tember in Malmö.
Außerdem kommt es am 21. August in Deg­
gendorf zu einem Faustball-Dreiländertur­
nier Deutschland - Österreich - Schweiz.

Im Rahmen ihrer Arbeitstagung, die unter 
dem Vorsitz von Polizeidirektor Peter Ma­
nisch (Berlin) stand, nahmen die Polizei­
sportbeauftragten den Zwischenbericht über 
die Neubearbeitung der PDV 290 entgegen. 
Breiten Raum nahm auch die Auswertung 
des ,,Sportseminars 1980" an der Polizei- 
Führungsakademie Münster in Anspruch. 
Mit derartigen Fortbildungsveranstaltungen 
für Sportpädagogen und Leitern des Dienst­
sports in Bund und Ländern bietet das DPSK 
Modelle für den Dienstsport an. In der Aus­
sprache wurde festgestellt, daß hinsichtlich 
einer praxisorientierten Fortbildung noch 
viel zu tun bleibe.

Polizei und Sport sind Begriffe, die dicht bei­
einander liegen. Zum einen ist der Sport her­
vorragend geeignet, den Polizeibeamten die 
physische Kraft zu vermitteln, die sie in ih­
rem schweren Dienst benötigen; zum ande­
ren ist der Sport, wie für jeden anderen Bür­
ger auch, ein wichtiges Bindeglied zwischen 
den Menschen. Gerade jetzt, wo die Anfor­
derungen an die Polizeivollzugsbeamten 
eine gewisse Grenze erreicht haben, sollten 
alle Verantwortlichen ihre Verpflichtung er­
kennen, möglichst alle Polizeiangehörigen 
körperlich und geistig leistungsfähig zu er­
halten.
Diese unabdingbare Forderung unterstrich 
auch der saarländische Innenminister Alfred 
Wilhelm anläßlich der diesjährigen Früh­
jahrstagung des Deutschen Polizeisport­
kuratoriums (DPSK) am 16. und 17. April 
1980 in Wallerfangen im Landkreis Saarlou­
is, als er die ,,immer größer werdende Bedeu­
tung des Polizeisports für den Polizeidienst" 
in den Mittelpunkt seiner Begrüßungsan­
sprache stellte.
Träger und Mitglieder des DPSK sind die In- 
nenminster des Bundes und der Länder, 
ständig vertreten durch ihre Polizeisportbe­
auftragten, deren Aufgabe es ist, die Richtli­
nien für den Polizeisport zu gestalten und die 
dienstliche Körperschulung zu fördern. Der 
Schwerpunkt der DPSK-Arbeit liegt also 
eindeutig auf dem Gebiet der sportlichen 
Breitenarbeit. Wegen der motivierenden 
Wirkungen für den gesamten Sport erfordert 
die Aktivierung des Polizeidienstsportes 
aber zugleich auch eine Förderung des Lei­
stungssports, eine Forderung, der das DPSK 
durch Austragung nationaler und internatio­
naler Meisterschaften und Beschickung von 
Wettkämpfen nachkommt. Dies dient 
gleichzeitig nicht nur der Körperschulung 
und dem Breitensport, sondern ist auch in 
hohem Maße geeignet, das Bild der Polizei in 
der Öffentlichkeit positiv zu beeinflussen. 
Letztlich erwartet ja der Bürger vom Polizei­
beamten, daß dieser körperlich durchtrai­
niert ist.
Daß neben dem berufsrelevanten Sport der 
Wettkampfsport die besondere Beachtung 
der Polizeisportbeauftragten in Bund und 
Ländern findet, wurde einmal mehr durch 
die bei der Tagung durchgeführten Auswer­
tung der bereits in diesem Jahr durchgeführ­
ten Sportveranstaltungen deutlich. Der bun­
desoffenen Waldlaufveranstaltung in Stu­
kenbrock bei Bielefeld folgte der Doppelsieg 
der deutschen Läufer bei den 6, Euro­
päischen Crosslaufmeisterschaften der Poli­
zei in Steyr (Österreich); der Austragung 
deutscher Polizeimeisterschaften im Hallen­
handball in Eutin (mit Nordrhein-Westfalen 
als Sieger) folgte eine erfolgreiche Titelver­
teidigung bei den 6. Europäischen Polizei­
meisterschaften im Hallenhandball in Ko­
penhagen.
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Wer in England in dieser Saison als Tennis­
schiedsrichter fungieren will, muß sich vor­
her tief in die Pupille sehen lassen. Erstmals 
sollen eingehende Augenuntersuchungen 
sicherstellen, daß der Unparteiische auf dem 
Hochsitz in Netzhöhe auch wirklich mit,,Ad­
leraugen" den Flug der Bälle verfolgt. Vier­
zig Minuten dauert die von einem Londoner 
Augenarzt vorgenommene Untersuchung, in 
der vor allem Farbunterscheidungsvermö- 
gen, die Fähigkeit, Entfernungen richtig zu 
schätzen und das perspektivische Sehen ge­
prüft werden.
Der vom Verband der Tennisschiedsrichter 
angesetzten Untersuchungen mußten sich 
jetzt als erste drei für das diesjährige Wim­
bledon-Turnier vorgesehene Schiedsrichter 
unterziehen. Die Unparteiischen erhoffen 
sich per ärztlich bescheinigter Sehschärfe 
mehr Autorität auf den Courts, wo sie sich oft 

allem mit hochbezahlten Profis über
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Für unverlangt eingesandte Manuskripte 
wird keine Gewähr für Rücksendung oder 
Veröffentlichung übernommen. Kürzun­
gen der Axtikei bieiben vorbehaiten. Für 
namentlich gezeichnete Beiträge zeich­
nen die Verfasser verantwortlich. Abge­
druckte Beiträge gehen in das Verfü­
gungsrecht der Redaktion über. Alie Arti­
kel werden nach bestem Wissen, aber 
ohne Gewähr, veröffentlicht. Die Benut­
zung von Ausschnitten und Anschriften 
zur Anzeigenwerbung ist untersagt und 
wird als Verstoß gegen gesetzliche Be­
stimmungen über unlauteren Wettbewerb 
(Gesetz vom 7. 6. 1909) bzw. als Verlet­
zung des Urheberrechts (Gesetz vom 
19. 6. 1909) strafrechtlich verfolgt. vor

zweifelhafte Entscheidungen auseinander­
setzen müssen. Auch für Linienrichter wer­
den ähnliche Tests derzeit erwogen.
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6. Europäische Polizeimeisterschaft 

im Crosslauf
Doppelsieg der bundesdeutschen Läufer
Überragender Ralf Salzmann 

Ingo Sensburg und Ralf Salzmann 
siegten in Stukenbrock

Bei der am 2. April 1980 in der alten Eisen­
stadt Steyr in Oberösterreich durchgeführten 
6. Europäischen Polizeimeisterschaft im 
Crosslauf gingen 68 Läufer aus neun Natio­
nen an den Start. Wie schon vor vier Jahren 
bei den Meisterschaften in Ostende buchten 
die Athleten aus der Bundesrepublik 
Deutschland einen Doppelerfolg. In der Ein­
zelwertung triumphierte der Frankfurter Po­
lizeiobermeister Ralf Salzmann, amtierender 
deutscher Vizemeister im Crosslauf, der 
nach 10,8 Kilometer einen Vorsprung von 
rund 200 m vor dem Finnen Ismo Turkonen 
und dem Österreicher Josef Steiner hatte. 
Der überragende Salzmann bestimmte von 
Anfang an das Geschehen auf dem Rund­
kurs, der durch tagelange Regenfälle sehr 
schwer geworden war.
Zusammen mit Konrad Dobler (Königs- 
brimn) als Sechster, Ingo Sensburg (Berlin) 
als Siebter und Werner Dörrenbächer (Saar­
brücken) als Elfter holte Salzmann auch den 
Polizeieuropatitel in der Mannschaftswer­
tung vor Finnland und Großbritannien. Willi 
Scheeren (Düren) rechtfertigte mit seinem

21. Platz die Nominierung für Steyr. Der 
sechste deutsche Läufer Günter Zahn gab - 
noch in der Spitzengruppe liegend - auf hal­
ber Strecke auf. Er war gesundheitlich indis­
poniert.
Die vom österreichischen Polizeisportver­
band und der Polizeisportvereinigung Steyr 
vorbildlich vorbereitete Veranstaltung 
machte deutlich, daß der Crosslauf, also der 
Lauf im Gelände, zum Spitzensport gewor­
den ist.

(54), 7. Rheinland-Pfalz (78), 8. Niedersach­
sen (83), 9. Saarland (86).
Die beiden Wettbewerbe in der Mittel­
strecke gewannen Hessens Läufer. Der neue 
Polizeieuropameister Ralf Salzmann gewann 
hier vor Christian Schieber (Berlin) und 
Hermann Kramer (Baden-Württemberg). Die 
Mannschaftswertung ging an Hessen mit 
Salzmann-Styra und Maim (Platzziffer 20). 
Zweiter wurde Baden-Württemberg vor 
Nordrhein-Westfalen.
In den Wettbewerben der Altersklassen sie 
ten in der AK I Winfried Aufenanger (Hes­
sen) sowie Nordrhein-Westfalens Mann­
schaft mit Wilhelm, Gerke und Hufmann. In 
der AK II waren Michael Hofmann (Bayern) 
in der Einzel- und Nordrhein-Westfalen mit 
Schöpper, Gehrmann und Balke in der 
Mannschaftswertung erfolgreich. Den Lauf 
in der Frauenklasse über 2000 m gewann die 
Berlinerin Angelika Brandt vor Eleonore 
Heinle (Niedersachsen) und Marlies 
Schwalbe (Berlin). Die Mannschaftswertung 
fiel an Niedersachsen (Heinle/Gehann/Ach- 
termann).
Die Veranstaltung war von der Bereit- 
scäiaftspolizeiabteilung VII in Holte-Stuken- 
brock vorbildlich organisiert worden. Bei 
Minusgraden, starkem Wind und einer 
schweren Strecke, die teilweise durch knö­
cheltiefen Sand führte, wurde den 20 Läufer­
innen und 124 Läufern alles ab verlangt.

Rolf Weinberger

Der Europameisterschaft vorgeschaltet war 
die 1. Bundesoffene Waldlaufveranstaltung 
am 21. März 1980 in Stukenbrock bei Biele­
feld. Hier siegte im Hauptlauf Ingo Sensburg 
vor Konrad Dobler und Willi Scheeren. Poli­
zei-Exeuropameister Dieter Brand (NW) 
wurde Vierter vor Harald Schöpka (Berlin) 
und Rudolf Bemauer (Baden-Würtemberg). 
Salzmann, Sensburg, Dörrenbächer und 
Zahn waren bereits gesetzt, so daß sich nur 
noch Dobler und Scheeren für Steyr qualifi­
zieren konnten.
Die Mannschaftswertung gewann Nord­
rhein-Westfalen mit Scheeren/Brand/Ben- 
ning und Platzziffer 14 vor Berlin (Sens- 
Iniig Schöpka/Hecht) - 17 - und Baden- 
Württemberg 
Schräg) - 27 -. Die weitere Reihung: 4. Bay­
ern (30), 5 Hessen (46), 6. Bundesgrenzschutz

(Bemauer/Conzelmaim6. Europäische 
Polizeimeisterschaft 
im Crosslauf - 
2. April 1980 in Steyr
Einzelwertung:

1. Ralf Salzmann, Deutschland
2. Ismo Turkonen, Finnland
3. Josef Steiner, Österreich
4. Henri Majander, Finnland
5. Michael Morris, Großbritannien 34:13,6
6. Konrad Dobler, Deutschland
7. Ingo Sensburg, Deutschland
8. Werner Meier, Schweiz
9. David Lern, Großbritannien 

10. Samuel Annings, Großbrit.
(11. Werner Dörrenbächer [D] 34:50,2; 21. 
Willi Scheeren [D]35:45,4).
Mannschaftswertung:
1. Bundesrepublik Deutschland

33:33,6
33:53,8
34:04,6
34:11,0 Im Hallenhandball

wieder Polizei-Europameister34:17,2
34:21,6
34:37,4
34:40,8
34:45,0 Unmittelbar im Anschluß an die Endrunde 

der Deutschen Polizeimeisterschaften 1980 
im Hallenhandball in Eutin, bei der Nord­
rhein-Westfalens Mannschaft den Titel vor 
Baden-Württemberg und Schleswig-Hol­
stein gewinnen konnte, fuhr eine deutsche 
Polizeiauswahl nach Kopenhagen, um den 
Titel eines Polizeieuropameisters zu vertei­
digen. Für diese Meisterschaft waren sechs 
Nationen qualifiziert, die Kopenhagener 
Vorrunde sah zwei Gruppen: Deutschland, 
Frankreich und Norwegen bildeten die 
Gruppe I, während in der zweiten Gruppe 
das gastgebende Dänemark auf Schweden 
und Belgien (das in der vorgeschalteten Qua­
lifikation die Schweiz ausgeschaltet hatte) 
traf.
Der Mannschaft des Titelverteidigers wurde 
ein erneuter Erfolg sehr schwer gemacht. Vor 
allem im ersten Spiel gegen Norwegen hatte 
man Schwierigkeiten, ehe man sich knapp

durchzusetzen vermochte. Die Nordländer 
hielten sich auch gegen Frankreich ausge­
zeichnet und unterlagen nur mit einem Tor 
Unterschied. Sicherer als erwartet fiel der 
Sieg der deutschen Mannschaft über Frank­
reich aus. ln der zweiten Gruppe setzte sich 
Dänemark dank eines Kontersieges an die 
Spitze, da es den Schweden nicht gelungen 
war, die Belgier ähnlich hoch vom Feld zu 
putzen. Die beiden skandinavischen Mann­
schaften spielten dann im letzten Spiel der 
Vorrunde unentschieden, so daß die Tordif­
ferenz zugunsten der Gastgeber den Grup­
pensieg ergab. Die beiden Gruppensieger 
spielten dann jeweils gegen den Zweiten, 
wobei Dänemark sich mit einem 19:18-Sieg 
über Frankreich für das Finale qualifizierte. 
Gegner war hier die deutsche Mannschaft, 
die sich über Schweden mit 21:16 durchset­
zen konnte. Damit war alles klar: Im neunten 
Spiel sicherte sich Norwegen mit einem

Platzziffer 25
(Ralf Salzmann, Konrad Dobler,
Ingo Sensburg, Werner Dörrenbächer)

2. Finnland
(Ismo Turkonen, Henri Majander, 
Teppo Mattila, Harri Helen)

3. Großbritannien 
(Michael Morris, David Lern,
Samuel Annings, Paul Blakeney)

4. Frankreich (67);
5. Schweiz (88);
6. Österreich (123);
7. Belgien (133);
8. Niederlande (169);
9. Italien (194).

Platzziffer 36

Platzziffer 38
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Der Deutsche Polizeisport berichtet über das Ergebnis der 6. Europäischen EM ARK
Polizeimeisterschaftim Hallenhandball 1980 aus Kopenhagen. Außerdem
bestand die Gelegenheit eines Interviews mit dem französischen Polizei- Erfolgreiche 6. Europäische Polizei- 
sportverband (USPF), mit dem den deutschen Polizeisportlern erstmalig 
Einblick in die Geschichte, die Organisation und das sportliche Leben die­
ses Verbandes einer befreundeten Nation gegeben wird. Dieser Beitrag 
wird zweifellos auch für die Beauftragten im Deutschen Polizeisport von In­
teresse sein.

meisterschaft im Hallenhandball - 
Gold für die Auswahl der Bundes­
republik Deutschiand

Wie bereits in unserer Mai-Ausgabe ange­
kündigt, hat es der Dansk Politi-Idraets For- 
bund übernommen, für die Union Sportive 
des Polices d'Europe (USPE) die 6. Europä­
ische Polizeimeisterschaft im Hallenhand­
ball auszurichten. Sie fand in der Zeit vom 9. 
bis 11. April 1980 in Kopenhagen statt. Die 
Technische Kommission der USPE hatte fol­
gende Gruppeneinteilung vorgenommen: 
Gruppe I 
Deutschland 
Frankreich 
Norwegen

Gruppe II
Dänemark
Schweden
Belgien

Nach der Eröffnung der Meisterschaft am 9. 
April 1980 in Bavnehoj wird das erste Spiel 
um 9.30 Uhr zwischen den Mannschaften 
Norwegens und Deutschlands angepfiffen. 
Deutschland ist der Titelverteidiger aus der 
5. Polizeimeisterschaft, die im Jahre 1976 in 
Berlin stattgefunden hat. Man sagt von den 
Norwegern, daß sie diesmal eine überra­
schend gute Mannschaft aufgestellt haben. 
Das scheint sich auch zu bewahrheiten. Be­
reits nach 2 Minuten werfen die Norweger 
das erste Tor. Nach 20 Minuten steht es 8:8, 
und von nun an reißen die Norweger die Füh­
rung an sich und so steht es bei der Halbzeit 
12:11 für Norwegen. Nach der Pause gibt es 
in der zweiten Halbzeit ein Kopf-an-Kopf- 
Rennen zwischen den beiden Mannschaften, 
ln der 59. Minute schießen die Deutschen 
Hormel und Franke die entscheidenden Tore 
und so steht es am Ende 22:19 für die deut­
sche Auswahl.
ln der Gruppe II spielt im ersten Spiel die 
Mannschaft Dänemarks gegen die Auswaj^k 
Belgiens. Auch über die Dänen wird gesag^^ 
daß sie für diese Meisterschaft eine außeror­
dentlich leistungsstarke Mannschaft aufge­
stellt haben. Das zeigt sich auch in diesem 
harten und interessanten Spiel, das für die 
Dänen mit 33:7 ausgeht.
Nun zurück zur Gruppe I! Im zweiten Spiel 
dieser Gruppe treffen die Auswahl Frank­
reichs, die in Berlin die Silbermedaille erun- 
gen hatte, auf die Norweger. Auch in diesem 
rasanten Spiel bewahrheiten die Norweger 
ihren vorhergesagten guten Ruf, nämlich seil 
12 Jahren die beste Mannschaft aufgestellt 
zu haben. Aber das Glück ist ihnen nicht 
hold, und so siegen die Franzosen knapp vor 
den Norwegern mit 16:15.
Am zweiten Tag spielt Frankreich gegen 
Deutschland. Die französische Auswahl zu­
erst im Rückstand wird dann aber sehr aktiv 
und gleicht bei der Halbzeit 8:8 aus, und 
nach einem interessanten und eleganten 
Spiel ergibt sich für Deutschland ein End­
stand von 22:14, damit haben die Deutschen 
die Zwischenrunde erreicht.
In der Gruppe II ist Dänemark gegen Belgien 
mit 33:7 erfolgreich, und Schweden schlägt 
Belgien mit 32:17, und es kommt zu einem 
unentschiedenen Spiel zwischen Dänemark 
und Schweden 21:21. Auf Grund des besse­
ren Torverhältnisses werden die Dänen da­
mit Gruppensieger.

Die Deutsche Polizei-Nationalmannschaft mit ihrem Trainer, Herrn Werner Köpke, Berlin und dem Fach­
wort im DPSK, Herrn PHK Gerhard Malchow, Hannover.

Spielszene aus dem Endspiel Deutschland - Dänemark.
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